
Todestages des Stifters eine ältere einfachere Platte verdrängte. Interessant ist unter

dem riesigen buschüberwölbten Helm das Wappenschild: Es trägt ein aufrecht stehendes

Lindenblatt, nach Anthony von Siegenfeld (Steiermärkisches Wappenbuch) ein Seeblatt.

Auf den ersten Blick errät man: Das ist das gestürzte Gegenstück zum Birkenblatt im

Wappen der Stainzer Chorherren! Ein Akt der Pietät also, doch auch ein Hinweis, daß

die Rückbeziehung auf „ Tr Gestalten sind die Är-

den „Birkenhain“ einer » mel aufgeschlitzt, das

späteren Legendenbil- Gebetbuch ist ein be-

dung zuzuschreiben ist. lebendes Gegenstück zu

Auf dem Epitaph ist Handschuh und Schwert-

übrigens heutestatt des knauf. Eine steife und

Blattes nur noch eine doch einprägsame Ar-

undeutbare Gipsmasse } 4 beit eines tüchtigen

zu sehen. Eine Beschä- }f . Plastikers, die der rah-

digung des Steines wur- ‚ mende Eierstab in die

de also gerade an seiner ' Renaissance verweist.

wichtigsten Partie Aquilinus Caesar be-

äußerst fachunkundig | richtet in seinen Anna-

„behoben". len, daß die ersten Chor-

Das Stifterpaar wur- herren aus Seckau ka-

de, vielleicht unter men, Abt Hermann

Propst Rosolenz auch Schachner habe ihrer

im Relief in der Kirche sechs hieher entsandt.

verewigt. In höfischer Wir kennen sogar ihre

Gala. (Abb. 83 und 84.) Namen.Sie sind in einer

Luitold mit Barettmütze, ' Urkunde vom 23. Okto-
Hermelinkragen, um- ber 1233, laut der Propst

gürtetem Kleid, Hand- Gerold mit Witmar

schuh und Schwert; der von Hopfgarten einen

struppige Vollbart ver- Gütertausch durchführt,

leiht ihm ein martiali- als Zeugen mitgefertigt:

sches, ja dräuendes Aus- Dekan Gerung, Kellerer

sehn. Das Haupt, un- ' Hermann und die Chor-

modellierter und mas- #: herren Johannes, Igno,

kenhaft, findet sich im i Hainricus, Richerus und

Pfarrhof eingemauert. Hugo. Caesar meldet,

Frau Agnes prunkt in sie seien samt dem

spanischer Halskrause Propste ihrer sechs ge-

und knöchellangem GE SERTEETTIERERE ; wesen, hier aber sind

Festkleid}thölberden. ineSE es — vier Jahre nach
der Gründung — ohneihn sieben. Sind in der Zwischenzeit bereits zwei Mann zuge-

wachsen, war die Zahl der Seckauer von Anbeginn an größer? Im übrigen sind wir

mangels einer Stiftschronik und Aufzeichnungen der ersten Jahrhunderte äußerst dürf-

tig unterrichtet über das Leben und Wirken der ersten Mönche, ja selbst der Stiftsvor-

stände. Die handschriftliche Series praepositorum hat nur bei vier Pröpsten etwelche zu-

sätzliche Bemerkungen, ansonsten lediglich die Namen und Jahrzahlen. Selbst die sind,

wie sich Arnulf Kogler drastisch ausdrückt, voller „Lücken und falscher Angaben“.

35 Prälaten zählt sie auf, zwei hat schon Kogler eingefügt: Nach dem Gründungspropst

Gerold, der nachweisbar 1242 starb, folgt hier unmittelbar Propst Konrad. Kogler schal:

tet hier Propst Perthold ein. Seine Existenz ist durch zwei Urkunden verbürgt: Am
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